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Bild 8. "Fordson" Diesel-Kettenschlepper 40-PS 

Die englische Firma Brown zeigt neben ihren Radschleppern 
30- und 50·PS die gleichen Maschinen als 1<ettenschlepper 

\Vährend Lanz die Fabrikation von Raupenschleppern auf­
gegeben hat. zeigt Hanomag weiter seine bekannten Baumuster 
1< 55 und I< 90. 

Auch Deutz hat die Herstellung von Kettenschleppern auf­
genommen und bringt eine 60-PS Lind eine 90-PS luftgekühlte 
Raupe, wobei die stärkere Maschine mehr für Planier- und 
Straßenbauzwecke gedacht ist. Das sl)ezifische Gewicht liegt bei 
den I<ettenschleppern allgemein bei 83 bis 90 kg/PS, während 
nur die LBH-Robot ein Leistungsgewicht "on 70 kg/PS einhält, 
bei Unimog 78 kg/PS Soweit nicht fertige Getriebeblöcke von 
ZF oder I [urth bezogen werden, findet man überall die Ten­
denz, dem I-Iauptschaltgrtriebe ein Gruppengetriebe ,'or- oder 
nachzuschalten, um eine entsprechend gute Cangabstufung zu 
erhalten; der Kriechgang spielt bei allen Verhandlungen eine 
große Rolle. Sehr große Nachfrage besteht aueh für die unab-

hängige Zapfwelle, während die weggebundene Zapfwelle durch 
den Freilau f in den Anhängerachsen an Bedeu tung verloren 
hat. 

Zieht man einen Vergleich mit der Schlepperentwicldung bei 
uns, dann muß man feststellen, daß wir recht gute Ansätze in 
unserer E n twicl<l u ng haben und teilweise den gezeigten N eue­
rungen des \Vestens "oraus sind. 

Als Beispiel hierfür kann der RS 08/15 "Maulwurf" gelten, 
den wir 1949 bereits auf der I<ottlJusser Messe zeigten und nach 
einigen \'erbesserungen schon vor drei Jahren in die Serien­
fertigung geben konnten. I-leute dient er als Vorbild für manche 
westdeu tsche Konstru ktion. Oder denken wir an die Neuen t­
wicklung unseres 45-PS-Rad- und Kettenschleppers. Für ihn ist 
eine Getriebeabstufung vorgesehen, wie sie von keinem west­
deutschen Typ erreicht wird, ganz abgesehen von den verschie­
denen Abtriebsmöglichkeiten, die vOn den westdeutschen Kon­
strukteuren gleichfalls angestrebt werden. übrigens darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß sowohl Fordson-Major als auch Da\'id 
ßrown und Roth~nburger-:Vletallwerl<e den gleichen Schlepper­
tvp verwirldichen 

Anmerkung der Redaktion 

Es erscheint uns angebracht, unsere Industrie auf diese kritische 
Betrachtung eier in München gezeigten we,tdeutschen Schlepper auf­
merksam zu machen. Im Zusammenhang damit ergeben sich folgende 
Fragen' 

Wann endlich wird der "Maulwurf" mit einem Dieselmotor aus­
gestattet ~ Ist es nicht betrüblich, daß wir in dieser Beziehung noch 
im Rückstand sind) Wann dürfen wir mit dem Anlauf unserer 45-PS­
Ty pe rech nen ? 

Diese Fragen ergeben sich zwangsläufig, wenn wir unsere Aus-
sichten auf dem Cxportmarkt iiherprüfen l A 2096 

Das sowjetische Schlepperbauprogramm 

VOll LIIg'. R. nLlI~IE~TI-[AL, Schöllclwck (EIIJ~) DI( 629.114.2 (47) 

Aus dem sowjetischen Schlepperbauprogramm, das in der 
Agrartechnik (1954) 11.3 in technischen Daten wiedergegeben 
wurde, sollen anschliellcnd die charal,teristischsten Schlepper­
tvpen in ihrer Ausführung und Funktion beschrieben und einige 
\\'irtschaftliclle Betrachtungen im Hinblick auf Geschwindigkeit 
und Zugkraft aufgestellt werden. 

Zur schnelleren CIJersicht sind sämtliche Schleppert'pen 
nochmals in der Tafel I unter tlinweis auf ihre hauptsächlichsten 
Verwend u ngsz\\'eckc zusam mcngefalJ t. 

Sch lep pc rty'P 

ChTS-7 
LJ-2 
l: -3 
U·4 

j\lTS-l J' UC]:lr li<;" 
MTS-2 "Be!" r u, " 
KD-35 
I( Dp·35 
ASChTS-NATI 
DT-54. 
5-65 
5-80 
GB-58 

1('[·12 

Ta!ell 

?-.Iotor­
leistung 

IPS 

12 
22 
22 
22 

37 
37 
37 
37 
52 
54 
75 
9:3 
50 

45 

J?adsGhlc PP"y eh TS-7 (Bild 1) 

Verwend u ngszweck 

Für C .-. rt€:!l b;:lu 
Uni\"crsal 

Spedi'alschleppc r für Baumwoll­
erotcma ~c hi!le 

Universal 

Für allgemeine \-erwendun::; 
All zweck-sc hlep per 
Für nIl ge meine \·crwendung 

' I " " 
G ;I 'Sg('nefa lor :'! rh \(' p pt~r f(i r al\-

~l ' meinc \-t:fwcl1dun tr' 
G Js g,!n r.:r a tu ( 'ch le P IHu f llr 

J--I ol n l i r.l(C'l1 

Dieser Schkppertvp ist besond,'ls fiir die Durc lil ,i hr lillg 
landwirtschaftlicller Arbeiten 'llit ge rin gelll Zugkraftl)('d ,nr ge­
schaffen. S,'in Einsatz erfolgt außer in der LandWirtschaft l](Ich 
in der Forst- und Cartenbau\\irtschaft, besonders im Obstha,,-

gebiet. Die Dreipunktaufhängung mit I-Iydraulik ermöglicht 
eine gute Anordnung der land- und gartenbauwirtschaftlichen 
Geräte; sie erspart nlPnschlichen 1<raftaufwand zum Ein- und 
:\usrücken der Cel,ite uI\d "crl,iirzt die :\'elwnzciten. Der Ein­
satz dieses Seldeppcrs in Obstbaubetrieben ist besonders deshalb 
gut möglich, weil er durch Verstellung der Achsschenkel (ülwi 
180°) mit der geringen Gesal1ltbauhöhe von 1106 llllll ausgcfuhrt 
werden kann. Dadurcll lassen sich alle Arbeiten mit dem Schlep­
per ohne Beschädigung der ObstlJäume durchführen. Normaler­
weise hat der Schlepper eine Dauhöhe "on 1264 mm. Auch diese 
['liil)(' ist "erlrältnisllläJlig gering und gibt dem Fahrer eine gute 
CbersichtslIlöglichkeit beim Arlwitseinsatz. 

Bild L l-'!J(\·,dtlepp<'· ('. TS-7 
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Technische Daten: 
'Motor 
Leistung 
Getriebe 
Zapf welle 
Bereifung 
Fahrzeuggewic ht 

Viertakt-Vergaser-Motor für Benzin 
12 PS bei 1600 U/m in 
fünf Gänge von 0.71· .. 12.73 km/ h 
hioten angeordnet, 540 U/ min 
vorn 3.00-16. hiaten 8.00-32 
1300 kg 

Der konstruktive Aufbau des Fahrzeuges ist in rahmen loser 
Bauart ausgeführt. wobei ein verhältnismäßig günstig gestal­
tetes rohrförmiges Zwischenstück die Verbindung des Mo tors 
mit dem Getriebege häuse übernimmt. Der Rohrquerschnitt ist 
gewichtsmäßig am günstigsten. er zeigt die größ te Ve rdreh­
festigkeit im Vergleich zum U-förmigen Profil und ist nur rund 
20 % weniger biegefest als ein gleichschweres U-Profil. Die Spur­
weitenversteIlbarkeit von. 1000 bis 1500 mm und die verschieden 
je nach Einsatza rt (durch Verstellen der Achsschenkel und End­
vorgelege) ausgeführte Bodenfreiheit sind weitere wichtige Kon· 
struktionstendenzen. Durch besondere Ausführung der Lenkung 
lind Ausrüstung mit ein er Rev e rsiertransmission kann der 
Schlepper auch für alle Geschwindigkeiten in Rückwärtsfahrt 
eingesetzt werden. Eine Einzelradbremsung erhöht die Wende­
fähigkeit. di e zur Erzielung möglichst geringer Vorgewende im 
Gartenbau besondere Bede utung hat. 

Radschlepper 1\IITS .. Belarus" (Bild 2) 

Di eser Schlep 11e r dien t hau ptsächlich land wirtschaftli chen 
Arbeiten. wie Pflügen. Kultivieren. Saatbettvorbereitungs- und 
Pflegearbeiten. Außerdein kann er Zu Transportarbeiten sowie 

Bild 2. Rad,ehlepper MTS-2 .. Belarus" 

Zu stationärem An trieb landwirtschaftli cher Maschinen (beson­
ders in d en Feldmarken) verwendet werden. In Ausführung mit 
d er sogenannten Furchenspur (Bild 3) wird der Schlepper für 
die Reihenbearbeitung von Hacl,früchten eingesetzt. Dieser Typ 
wird zum Unterschied des MTS-2 mit normaler Vorderachsaus­
führung als MTS-l bezeichnet. Die Schleppe rbauelemente sind 
in bekannter R eihenfolge: Motor. Getriebe. Ausgleichgetriebe 
angeordnet. wobei das Getriebege häuse mi t dem Ausgleich- lind 
Endgetriebe zu einem Blocl, zusammengefaßt ist. Um ein mög · 
liehst geringes Eigengewicht zu erreichen (besonders wesentlich 
für die Durchführung von Saatbettvorbereitungsarbeiten). ist 
dieOlwanne des Motors aus Stahlblech gefertigt und der 'Nasser­
kühler in Leic htbauweise ausgeführt. Die Bereifung mit der 
R eifengröße von 11.00-38 ist ebenfalls mit Rücl,sicht auf di e 
Saatbettarbeiten im Luftvolumen groß dimensioniert. um durch 

Bild 3. Radsohleppe r MTS·1 .. Belarus" mit Furc henspur 

große Auflageflächen geringe Bodendrücke Zu erzielen. Erwähnt 
sei noch die in der Sowjetunion· durChgeführte Prüfung der 
Schlepperleistung. die gezeigt hat . daß der Schlepper .. Belarus" 
besond ers auf mittelschweren Bodenarten mit spezifischen 
Widerständen von 0.45 bis 0.65 kgjcm 2 gu te Einsatzverhältnisse 
zeigt (Tafel 2). 

Technische Daten: 

Motor 
Leist ung 
Getriebe 
Zapf welle 
Bereifung 
Eigengewicht 

Viert akt -Z wci z yli nder- Diesel motor 
37 PS bei 1400 V/mia 
fünf Gänge voa 4.6 .. . 12.9 km j h 
hiaten angeordnet 
vorn 5.50-16. hinten 11.00-38 
3100 kg 

Das Getriebe weicht von der übliChen Bauart der Schlepper­
getriebe ab . Der Unterschied besteht in der indirekten Kraft­
übertragung zwisc hen Kupplungswelle und Getriebehauptwelle. 
Dadurch ist eine größere Starrheit der Konstruktion sowie ein e 
höhere Widerstandsfähigkeit der Zahnräder und der W elle des 
Wechselgetriebes gegeben . 

. Die Halba chsen der Triebräder tragen die Bremstrommein. 
die getrenn t betätigt werden können. um eine Erhöhung der 
,V endefähigkeit zu erreichen. Eine SP.errung d es Ausgleich­
getri ebes ermöglicht bei schwierigen Boden verhältnissen ein 
Durchrutschen des Rades. Die Lenkungskinematik entspri c ht 
der des Kraftwagens SIS 5. wobei der Traktorist nicht in der 
Mitte. sondern auf der rechten Seite des Schleppers sitzt. Da­
durch erhält er eine bessere übersicht auf die Fahrstrecke. was 
sich besonders beim Fahren in den Furchen der Hackfrucht­
felder günstig auswirkt. 

K ettenschlepper K D P-35 (Bild 4) 

Fiir die Bearbeitung von Bodenarten mit spezi fischen Wider· 
ständen von 0.7 bis 0 .9 kgjcm 2 und darüber (Grusinien und 
Mittelasien) . ist der Einsatz von Kettenscl1leppern erforderlich 
und auch wirtschaftlich. Der Kettenschlepper KDP-35 ist für 
Arbeiten wie Pflügen. Drillen (Verwendung von gekoppelten 
Drillmaschinen Zur Auslastung der Zugkraft). Rübenroden u _ dgl. 
geeignet. Dabei ist besonders die günstige Bodenfreihei t (640 mm) 
des KDP-35 zu beachten. die den Einsatz in Hochstengelkul­
turen und eine erstklassige Bearbeitung dieses Anbaugutes ohne 
Beschädigung ermöglicht. Auch bei der Einbringung von Zucker­
rüben und Baumwolle. die oftmals unter schwersten Boden­
verhältnissen durchgeführt werden muß und meistens die Ver-

Tafel 2. Leistung und Kraftstoffverbrauch des Radschleppers "Belarus" im Vergleich zu einem GleiskeUenschleppcr mittlerer Leistung 

MTS·l und MTS·2 KDP·35 uad KD·35 

Arbeitsort Art der la ndwirtschaftlichen Arbeiten . Leistung 

I 
Kraftstoff· Leistung 

I 
Kraftstoff· 

verbrauch verbrauch 

[ hajhJ [kgjha] [ha/h] [kg{ha] 

Mi t tel asien .... .. . . . ... Pflügen eines Stoppelfeldes (ohne künstliche 0.53 12.7 0.51 . .. 0.55 11 .9· .. 12.3 
Bewä sserung) Tiefe 18· .. 20 cm 

Nordkaukasus .... . . Pflügen eiaes Stoppel/eides auf 18 · .. 20 cm 0.44 12.6 0.5 12.8') ... 13.0 
Tiefe mit Eggeo 

Zentral· Schwarzerdegebiet . Kultivierung 1.9· .. 2.0 3.7· .. 3.8 1.7 4.0 

1) Beim Schlepper KD·35 wurde das Pflügen ohne Eggen ausgeführt. 
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Bild 4. Schlepper KDP 35 mit 37 PS Motorleistung 

wendung von Rad~chleppern ausschließt, ist der KDP-35 gut 
verwendbar. 

Technische Daten: 
Motor ... . 
Leistung .............. . 
Getriebe ......... . .... . 
Laufwerk ...... ....... . 

Vierzylinder- Viertakt-Dieselmotor 
37 PS bei 1400 U/min 
fünf Gänge von 3,81,· . 9,11 km/ h 
drehb ar im Endvorgelege, halbelastische Auf­
hängung mit Querbalance am Motor, Leitrad, 
Antriebsrad, vier Tragrollen und eine Slützrolle 
je Laufwerk 

Der Motor des Schleppers ist in einem Hilfsrahmen aufgehängt. 
An den Motor schließt sich das Getriebegehäuse an und daran 
wiederum das Ausgleich- und Endgetriebe. Der Rahmen ist mit 
den Laufwerken durch eine Blattfeder verbunden . 

Das Laufwerk selbst ist in Kastenform-Bauweise ausgeführt, 
die Kette wird durch das hinten angeordnete Treibrad getrieben. 
Zwischen dem vornsitzenden Leitrad und dem Treibrad sitzen 
vier Laufrollen, die in einer Traverse angeordnet sind. Diese 
stellt die Verbindung mit der Blattfeder her. Eine Spezialfeder 
(in der Traverse) ermöglicht die Spannung der Kette. Durch 
Gewindebolzen und Doppelmuttern läßt sich diese Spannu-flg 
je nach Bedarf in verschiedene Grenzen einteilen. Die Ketten­
glieder (Stahlgußtrockenglieder) haben eine Normalbreite von 
200 mm . In Sonderausführung kann die I(ette mit 280 mm 
Breite geliefert werden. Eine Zapfwelle ermöglicht den mecha­
nischen Antrieb von landwirt~chaftlichen Anhängegeräten. 

KT-12 (Bild 5) 
Auch bei der Mechanisierung der forstwirtschaftlichen Ar­

beiten ist der Schlepper als Zugkraft oder als Antriebskraft für 
Bearbeitungsmaschinen ein unentbehrlicher Helfer. ' Die forst­
wirtschaftlichen Aufgaben lassen sich einteilen in die Vorberei­
tung des Nutzungsbodens, die PHugarbeiten, die Holzfäller­
arbeiten sowie die Aufgaben des Holzrückens . Für die beiden 
le tztgenannten Arbeiten, die einen wesentlichen Anteil der 
mechanisierten Arbeiten darstellen, ist in der Sowjetunion der 

Spezialkettenschlepper KT -12 eingesetzt. Durch seine besondere 

Bild 5. Der sowjetische Spezialkettenschlepper KT-12 für die Forstwirtschaft 
mi t 45 PS Leist ung 

• 

Konstruktion (freie Plattform hinter dem Führerhaus ähnlich 
dem Sattelschlepperprinzip- 'und Eintrommel-Spillwinde mit 
3500 kg Zugkraft) ist er als Spezialschlepper für die Forstwirt­
schaft zu werten und zeichnet sich durch eine gute Wirtschaft­
lichkeit aus. 

Technische. Da teD: 
Motor .......... . 
Leistung ............. . 
Getriebe ...... .... . ... . 
Laufwerk ..... . .... . 

Eigengewicht 

Sec hsz ylinder- Viertakl- Gasgenera tor 
4~ PS bei 1300 U/min 
fÜDf Gänge von 2,0· . . 12,3 km/ h 
Stahlgußraupeoketten,Triebrad .Leitrad und vier 
große Laufräder je Raupe, Aufhängung auf vier 
Vier telelliptik- Bla t tf edern 
5800 kg 

Der Schlepper ist als Rahmenfahrzeug ausgebildet, wobei 
Führerhaus, Motorkühler und Gasentwickler vorn stationiert 
sind, um den hinteren Teil für das Auisatteln der Stämme frei 
zu halten. Die Laufräder sind in Viertelelliptik · Blattfedern ge­
hängt und erlauben gute Geländegängigkeit sowie Ausweichen 
vor Hindernissen (Baumstümpfe). Die großen Laufräder ge­
währen gleichfalls eine geringere Umfangsgeschwindigkeit und 
vermindern den Verschleiß. Die Außendurchmesser der Lauf­
räder betragen 650 mm. Getriebe und Endgetriebe sind hinter 
dem Motor angeordnet, so daß der Antrieb der Kette durch die 
hinten am Rahmen angeordneten Treibräder erfolgt. Die Rau­
penkette ist als Stahlgußtrockenkette ausgeführt, die Breite der 
einzelnen Kettenglieder beträgt 340 mm . Die Seilwinde wird 
durch die Zapfwelle angetrieben und hat eine Aufwicklungs­
fähigkeit von 70 m Seil mit einem Du~chmesser von 15 mm. Die 
Lenkung des Fahrzeuges wird durch Lenkkupplungen, die 
Bremsung durch an der Außenseite der Lenkkupplung angeord­
nete Bandbremsen ausgeführt. 

Bild 6. Kettenschlepper ASChTS-N AT! 

Kettenschlepper ASCh T S-N AT I (Bild 6) 

Dieser Kettenschlepper wird für die gleichen Aufgabengebiete 
wie der KDP-35 eingesetzt. Zum Unterschied von diesem be­
sitzt der ASChTS-NATI einen Rahmen, der sämtliche Teile des 
Motors , des Trieb- und auch des Laufwerks aufnimmt. 

Der Vorteil dieser Konstruktion liegt in der durch die Einzel­
radabfederung erzielten Geländegängigkeit, außerdem kann sich 
das Laufwerk nicht durch Schlamm zusetzen, da das System 
eine offene Bauweise gestattet. Der schwere Motor (54 PS) 
dieses Schleppers erlaubt mit seiner hohen Zugleistung einen 
Einsatz für Bodenarten mit höheren spezifischen Widerständen. 

Die Zugkraft resultiert aus der Formel 

P= z·k'q. 
Hierin bedeuten: 

z Anzahl der PHugschare 
11' spezifischer Bodenwiderstand 
q Querschnitt eines Pflugschares. 

Eingesetzt in die Leistungsformel ergibt 

N= z, k . p. V. 
270· 'fJ 

Es ergibt sich daraus, daß bei gleichbleibend er PHugscharzahl 
und Geschwindigkeit sowie bei gleichbleibend em Pflugschar-



+ 

/ 
Agrartechnik 5. jg. 
Heft 9 Sept. 1955 R. Blumenthai: Das sowjetische Schlepperbauprogramm 351 

querschnitt die Erhöhung der Leistung im wesentlichen nur vom 
spezifischen Bodenwiderstand abhängt (biologische Bedingungen 
ausgeschlossen) . 

Technische Daten: 
Motor 
Leistung .. 
Getrie be 
Laufwerk 

Eigengewicht 

Vi erzylioder- Viertakt- Dieselmotor 
54 PS bei 1300 U/min 
vier Gänge von 3,78· .. 7,95 km /h 
vier Laufräder abgefedert, ein Triebrad und eiD 
Leitrad je Seite, StahlguOtrockenkette 
5100 kg 

Die einzelnen Bauelemente im Rahmen sind wie beim Block­
schlepper angeordnet: Motor, Kupplung, Getriebe, Lenkkupp­
lung und Lenkbremse, Seiten trieb zum Kettentriebrad. Die 
Motorkupplung und das Schaltgetriebe sind durch eine Gelenk-

Bild 7. Rahmen des I< e ttenschleppers ASChTS·NATl 
a Tragarm für Kettentragrolle, b Längsträger, c Tragrol1e, d Be­
festigungsdeckeJ (ür die Achse der l{elteotriebräder, C ~ohrversc~luß. 
stück, I Hallestift, g Achsstütze, h Zwischenblech, 1- Winkelstutze, 
k gekröpfte Aehse für I<ettenleitrad, I Zughaken, 1n Kühlerträger, 
n Ansehlußflache für Motorlager, 0 vorderer Querträger, p hinterer 
Querträger 

welle miteinander verbunden. Der Rahmen des Schleppers 
(Bild 7) setzt sich aus zwei Längsträgern (U-Profil) zusall)men, 
die durch Doppel-T ·Profil- Querträger verbunden sind. An d~n 
Enden der Rahmenquerträger sind je Seite zwei Laufrollen­
kästen mit Laufrollen aufgehängt, die auf den Raupenketten 
laufen und das Gewicht des Rahmens mit allen daran befestigten 
Teilen aufnehmen. Die Rollenkästen (Schema-Skizze Bild 8) 
enthalten Federn, durch die eine elastische Aufhängung gewähr­
leistet ist. Dieser Umstand ist besonders wichtig, wenn mit den 
oberen Fahrgeschwindigkeiten gearbeitet wird . Die Lenkung 
des Schleppers erfolgt mit Lenkbremsen. Zur Erzielung schär­
ferer vVendungen des Sc hleppers und zum Bremsen irri Gefälle 
oder wenn der Schlepper als ortsfes te Maschine betrieben wird, 
sind die Lenkkupplungen mit Bremsen ausgerüstet. S ie sind als 
Bandbremsen ausgebildet und wirken auf die Lenkkupplungs­
gehäuse. Ein rascheres und sicheres Stillsetzen des Kettentreib­
rades und der Kette ist dadurch gewährleistet. Die Betätigungs­
einrichtung für di e Bremsen ist so lmnstruiert, daß das Lenk­
kupplungsgehäuse selbsttätig nur beim Ausschalten der be­
treffenden Lenkkupplung abgebremst wird. Die Raupenkette ist 
in ähnlicher Bauweise, wie bereits bei anderen Typen erwähnt , 
ausgeführt und wird aus hochlegiertem Manganstahl von großer 
Festigkeit und Härte gefertigt. ZapfweJle und Riemenscheibe 
erweitern das Einsatzgebiet und ermöglichen stationäre Ver­
wendung. 

Kettenschlepper 5-80 

Dieser Schlepper bildet im Schlepperbauprogramm leistungs­
mäßig den stärksten Typ und wird auf Grund der Motoren­
leistung von 93 PS für schwerste landwirtschaftliche Arbeiten 
eingesetzt. Dabei sind besonders die Neuerschließung VOll land­
wirtschaftlichen Nutzungsflächen aus Brachland sowie der 
Einsatz mit J'vlehrscharpflügen auf Nutzungsflächen mit spezi­
fischen Bodenwiderständen größer als 80 bzw. 90 kg/cm 2 zu er­
wähnen. 

Technische Daten : 
Mo'tor 
Leistung ..... ......... . 
Getriebe 
LaUT"werk 
Eigengewicht 

Vierz y linder ~ Vier tak t- Diesel motor 
80 PS bei 1000 U/min 
fünf Gänge von 2,25···9,65 km/h 
Kastenlaufwerk, Sta hlgußtrockenkette 
11400 kg 

Bild 8. Wirkungsweise des Laufrollenkastens 

Dieser Schleppertyp in Blockbauart weist als besonderes Merk­
mal einen Zweizylinder-Viertakt-Anlaßmotor auf. Dieser ist an 
der ·linken Seite des Dieselmotors eingebaut und gewährleistet 
auch bei tiefen Temperaturen ein absolut sicheres Anspringen. 
Die Ketten sind aus je 36 Gliedern zusammengesetzt und schar­
nierartig durch Bolzen und Buchsen verbunden. An jedem Ketten­
glied wird ein besonders gefertigter Schuh aufgeschraubt, der die 
Adhäsionsfähigkeit erhöht und zur Errei chung einer hohen Zug­
kraft dient. Die Ketten selbst sind 500 mm breit, die größte 
Fahrzeuglänge beträgt 4228 mm. Die dadurch mögliche Aufsatz­
fläche der Ketten von etwa 2,5 m 2 verleiht dem Schlepper trotz 
seines hohen Eigengewichtes einen geringen spezifischen Boden­
druck. 

Allgemeine Betrachtungen 

Nachdem eine kurze Beschreibung der charakteristischsten 
Schleppertypen einen Ein blick in die konstruk ti ven Bau tenden­
zen ermöglichte, sei das Schlepperbauprogramm insgesamt 
einer wirtschaftlichen Betrach tung un terzogen. 

Das Diagramm 1 (Bild 9) vermittelt eine Aufstellung der 
Zughakenl<räfte der wichtigsten Schleppertypen. Daraus ist zu 
erkennen, daß von etwa 200 kg bis über 7000 kg Zugkraft jede 
beliebige Zugkraft c;lurch irgendeinen Schleppertyp aufgebracht 
werden kann. 

Die unterschiedlichen Motorleistungen der ei nzelnen Typen 
ermöglichen es , für jede landwirtschaftliche Arbeit einen passen­
den Schleppertyp mit einer wirtschaftlichen Zughakenkraft ein­
zusetzen. Bei den normal üblichen Zughakenkräften von 1000 
bis 2000 kg ist zudem noch eine stärkere überdeckung der ver- . 
schiedenen Schleppertypen zu erkennen, so daß bei derartigen 
Arbeiten mehrere Typen für die gleichen Aufgabengebiete ein­
gesetz t werden kön nen. 

Das Diagra~m2 (Bild 10) bringt eine Darstellung der Ge­
schwindigkeiten der wiChtigsten Typen. Verbindet man die 
Pun k te gleicher Geschwindigkei t (un ter Berücksichtigung 
einer Toleranz), so kann man aus den entstehenden Säulen eine 
Achtgang-Abstufung beim Geschwindigkeitsintervall von 1 bis 
12 km/h erkennen, obgleich der einzelne Schlepper nur max. bis 
zu fünf Geschwindigkeitsstufen besitzt. Die Zusammenfassung 
der Schlepper in den einzelnen Stationen ermöglicht, sie ent­
sprechend den im Diagramm wiedergegebenen acht Geschwin­
digkei ten einzusetzen. Diese acht ve rschiedenen Geschwindig­
keiten sind für eine einwandfreie mechanische Durchführung 
aller landwirtschaftlichen Arbeiten innerhalb eines Wirtschafts­
jahres auch unbedingt notwendig (Bild 11). Das Prinzip , jeden 
Schleppertyp für sein Hauptaufgabenge lJie t speziell auszuführen 
und im Gesamtprogramm einen lückenlosen universellen Ma­
schinenpark für jede Arbeit zu besitzen, bringt bei großen Fer­
tigungsstück zahlen wirtschaftlichen Nutzen, da der einzelne 
Schlepper selbst dann nicht universe ll einsetzbar sein muß. 

Darüber hinaus erweitert sich dieser wirtschaftliche Nutzen 
noch ganz e rheblich durch die in de r sowjetischen Großraum­
wirtschaft begründete Möglichkeit, alle Schleppertypen .des 
Gesamtprogramms voll auszulasten. Auch hier erweist sich 
die sozialistische Wirtschaftsform der einzelbäuerlichen Struk-

'-. 
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Bild 11. Vergl eichende Auf stellung de r vo n Prof. BRE };NER, UHLMA;-';N und vom 
IfL Sc hleppcr p ruffeld angege benen Geschwindigke it e n. (Landl ec h­
nische Forschung 19531 

tur d es Westen s a ls iiberleg e n. \\'enn man dann noch das zwar 
zahle n mäßig' k le in e aber d oc h \\'OIJiabge rund e te 'I v pen prograrn rn 
der So wjetunio n derVi elzahl beispi e lsweise westdeutsc her Schlep ­
pertypen g egeni, berste llt und di e sic h hiera us e rgebende n Vorteil e 
in b e zug auf Ersatzte il ve rsorgung (klein e Lage rsortim ente mitge · 
ringen finan ziellen Auf \Vendungen) und R eparaturdie ns t in Ansa t z 
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bringt, so mu ß man an er k ennen, daß hie r ni c ht nur e in e gro ße 
t ec hni sche, sondern au c h ein e wegweise nde ökonomi sche L ei­
s tung vollbrac ht \Vorden ist . 

Der aufm e rksame Leser wird fes tges tellt h a ben, daß im 
Rahmen dieser Betrac htung nicht all e in Tafel 1 \'erzeichne ten 
S chle pper t y pen s p ezielle B e urteilung e rfuhre n . Der Grund hier­
für li egt in dem Bestrebe n, d e m d e utsc hen L ese r in e rs t e r Linie 
jene Schleppe rtypen ausführlich z u e rläute rn, die en tweder in 
d e n iVfTS unse re r R e publik bere its zum gesc hätzten Bestand 
d es Schleppe rparl{s g e hören (C hTS-7, KD·35, NATI) oder in 
ihre r K ons truk tion so neu zei tlich si nd, daß ihre technischen 
Einzelheite n v iele Anregungen für unse re weitere Entwicklung 
e nthalte n . Die ni c ht besond e rs aufge führten Typen (DT54, 
S 65, S -80, GB-58 und I<T·12) li eg e n in ihre r Konstruktion 
außerhalb un sere r Verwe ndungsm öglichkeiten ; ihre De tails 
dürfte n deshalb für unse re Kollege n nur v on ge ringere m IJJter­
esse se in. Zwec k diese r B e trachtung sollte in erster Linie sein, 
di e interess ie rten Lese r über solc he sowj e ti schen S chle pper zu 
unte rrichte n, die s ich a uelJ be i un s \ e r we nden lassen. 

Lilfratur 
Kraftfahfl eugtechnik (1953) H . 10. 
Handbuc h für den Kettenschl ep per ASChT S· NATI. 
Agran ec hnik (19541 H. 3 und 4. 
I(raftfa iJrzeugtcchnik (19541 N. 3. 
L a ndte c hnische F orsc hung (1953) H. 1. A 2072 

Z ugkraft-Reguli ervorrich tungi) 

Auf der Smithfield- Show 1954 zeigte Dav id Brown Traktors· 
Engineering als Neukonstruktion eine Vorri chtung zur Gewichts­
übertragung eines Teiles vom Gerä tegewicht auf die Schlepperhinter-

Bild 1. Vorricht u ng z. ur Ge""i c htsübertr a gung 
a Leerlaufventil. b Hauptdru c k-Regulie r ventil, c 
(Hand) , d hydra uli scher H e be r , Regulierh e be l. 
R esulie rhebel, J h ydrauli sC" hes Zugkraft ve nt il, g 
schl agventil, i Hubzylind er 

....-e ....... 
gl!SdI/ossen 

Druc k ver s tell uns 
e Zugkraftvenlil, 
Pumpe, h R üc k-

\Venn der Reg ulierhe bel e vorwärt s ges tellt wird , so öffnet di e Verbindun gs ­
s trebe d as hydrauli sch e Zu g kraftve ntil j zur Druc kleitung d es hydrauli sc hen 
S ys tems. Die gleiche Aktion s t ellt ::wch deo R egulierhebe l d ia die Hubste l­
Jung, so d a ß heide (Leerlaufventil a und Hauptdruck-Re g ulie r ventil b an der 
Pumpe ) geschlossen sind. Wird der wirke nd e Druck d es Zugkraft ventils e 
niedrige r als de r d es Leerlauf ve otils a , 50 regelt die Druckein5tellung des 
Zu gkraftventil s de n Druck auf den Hubz ylinder i , wodurch eine he bende 
Kraft an der Aufh ä ngung ent s teht. 

DK 62911.019.5:41) 

räder. Mit dieser Gewichts verlagerung soll auf sc hlüpfrigem Boden 
ein besseres Greife n der Hi n terräder erreic ht wp. rd e n, ohne besondere 
B~ l astungsgewichte verwenden zu mü ssen. Diese Zugkraft-Regulier­
vorri chtung bes teht au s ei nem kl einen in das hydrauli sc he System 
eingebauten Ve ntil , das von Hand a uf eine Gewichtsübertragung von 
90 bis 260 kg eingestellt werden kann . Durch Vorwä rtss telJen des 
Zugkraft -Bedienungs hebels \Vird die Verbindung zwisc hen der Druck­
leitung des hydrauli sc hen Hebesys tems und dem Zugkra ftventil her­
gestellt. Ein Verbindungsges tä nge zwi sctlen Zugkra fthebel und Be­
dienungs hebel des hydrattli sc hen Hebers bewegt den Hydraulikhebel 
gleichzeitig in HubsteIJung , so daß Leerlaufventil und Hauptdruck­
ventil (Senkventil) geschlossen werden . Wird de r wirkende Druck des 
Zugkraftventil s geringer als der des Lee rlaufventil s, so regelt die Druck· 
eins tellung des Zugkraftv entils den Druck auf den Huhz ylinder , wo­
durch eine hebende Kra ft an der Aufhängung entsteht. Is t der Dru ck 
der Ein stellung entsprechend un genügend , das Gerä t zu heben, so 
reduziert e r aber doch das effekti ve Gewicht des Gerä tes beträchtlich 
und verl eg t es zum Teil als zusä tzliche Bel astung auf die Hinterr äder 
des Schleppers . Tes ts mit einem 25-P S-Dieselschlepper, ausgerüstet 
mit Zugkraft-Reg uliervorri chtung und R eifen 10- 28, ohne Belas tungs­
gewichte, zeigte n gegenübe r e inem Schl epper ohne diese Vorrichtung , 
aber mit Radzusatzgewichten von 40 kg an jedem Hinte rrad und 
70 % Wasserbelas tung der Rei fen , eine K ra ft s toffersparni s von 16 % 
und eine Zeitersparnis von 25 % . Beide Schlepper pflügten 0,1 ha 
im 2. Gang mit einem Dreisch a rpflug. Die Tes lhedingungen wa ren 
schwierig. Es wurden Stoppeln in einer Tiefe von 16 ,5 cm auf schmie­
rigem T on geschält. Radschlupf war d a bei nicht zu beobachten, und 
die Qua lität de r Arbeit war weit höher als di e von Schle ppern 
ohne diese Einri chtung. Die Wirksamkeit der Zugkraft-Reg ulier­
vorri chtung wurde bei allen Anbaugerä ten mit Dreipunktaufhängung 
best ä tigt. Bei Arbeiten mit nachgezogenen Gerä ten oder da nn, wenn 
keine Notwendigkeit vo rliegt, die R adadhäsion zu erhöhen, kann di e 
Vorrichtung außer Tätig keit gesetzt werden und der Schlepper ohne 
ihre Einwirkung arbeiten . A OI< 2023 

' ) Farm Mechani l 3tion Lond on (1954 1. Nr. 68, S.847; Obers.: Ing. 
G. Walter . 




